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Nachtrag zu der Arbeit ..lieber solaninhaltige Kartoffeln" s.85.
Von Dr. TÏÏ. von FELLENBEEG.

(Aus dem Laboratorium des Eidg. Gesundheitsamtes, Vorstand: Prof. Dr. J.Werder.)

Börner unci Mattis1) werfen bei Anlass ihrer Untersuchungen über sola-
ninreiche Kartoffeln die Frage auf, ob die abnorm hohen Solaningehalte etwa
auf abnorme Witterungsverhältnisse, abnorme Düngung oder auf andere
Umstände zurückzuführen seien. Sie haben eine Anzahl Knollen solaninreicher
Kartoffeln ausgepflanzt und stellen die Ergebnisse ihrer Untersuchungen in
Aussicht.

Unseres Wissens ist jedoch seither keine weitere Publikation über diesen
Gegenstand von den genannten Autoren erschienen.

Ich selbst kann zu dieser Frage folgenden kleinen Beitrag liefern.
Einige solaninreiche Knollen, die im Winter untersucht worden waren, standen

monatelang im Laboratorium herum, und zwar waren es Kartoffeln, die
mit einem Korkbohrer durchlöchert worden waren in der Absicht, die Bohr-
linge besonders zu untersuchen. Trotz den Verletzungen und der trockenen
Laboratoriumsluft bildeteten sich eine Anzahl kräftige, gedrungene Keime
von einigen cm Länge. Ende Mai wurden die Knollen gepflanzt und am
24. August erntete man zwei abgestorbene Stauden. Der Ertrag war den
Umständen gemäss minimal. Man erhielt nur einige Knöllchen von 2,5—14 g und
untersuchte sie sogleich samt der Schale. Zum Vergleich bestimmte man den

Solaningehalt in gleich grossen, im selben Garten gepflanzten Frühkartoffeln,
Sorte «Gelbe Mäuse». Man fand:

Sorte «Gelbe Mäuse» 2,6 mg Solanin in 100 g
Dänische Kartoffeln, neue Ernte 5,7 mg Solanin in 100 g

Der Solaningehalt der Dänischen Kartoffel ist nun zwar gut doppelt so

gross, wie der der «Gelben Mäuse», er erreicht aber längst nicht die in den

Mutterkartoffeln gefundenen Werte von 24—46 mg, obgleich der Anteil an
Schale hier natürlich prozentual viel grösser ist als bei grossen Kartoffeln.
Das ist ja wohl auch der Grund, dass die «Gelben Mäuse» bereits einen
Gehalt von 2,6 mg aufweisen gegenüber knapp 1 mg bei früher untersuchten
gewöhnlichen Kartoffeln.

Wir können aus unserm Versuch den Schluss ziehen, dass die
Kulturbedingungen, sei es der Boden oder die Witterung, jedenfalls eine bedeutende
Rolle bei der Solaninbildung spielen. Wenn in einem Jahre solaninreichei
Kartoffeln auftreten, so ist nicht ohne weiteres zu befürchten, dass ihre
Nachkommen nun auch solaninreich sein müssen.

i) Z. U. N. G. 45, 291, 1923.
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